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Land Hessen
(HKM & HMUELV)

Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz
(BMELV)
im Rahmen des Programms:

Zeitraum Personelle Ausstattung

2008 – 2013 ½ Stelle Projektleitung
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Vernetzungsstelle
Schulverpflegung Hessen

Vernetzungsstelle Schulverpflegung

� Informationen zu verschiedenen Bereichen
(Caterer, Verpflegungssysteme, Kiosk, Abrechnungssysteme...)
zusammenstellen & veröffentlichen

www.schulverpflegung-hessen.de

Vernetzungsstelle
Angebote & Aufgaben



Vernetzungsstelle
Angebote & Aufgaben

� Sammlung von Beispielen guter
(& weniger gelungener) Praxis

z. B. Schulrestaurant
in Finnland

Vernetzungsstelle
Angebote & Aufgaben



� Startberatung zur Entwicklung von schulischen
Verpflegungskonzepten

Vernetzungsstelle
Angebote & Aufgaben

� Ausbildung und Vermittlung von Schulcoaches

Berater/innen Schulverpflegung 
– Wer ist das?

Die Vernetzungsstelle Schulverpflegung Hessen hat 
sich zum Ziel gestellt, Schulen bei ihren 
Bemühungen um individuelle, optimale 
Schulverpflegungskonzepte zu unterstützen. 

Ein Schritt der Arbeit  besteht darin, ein Netzwerk 
von Berater/innen aufzubauen. Im Jahr 2010/2011 
wurden dafür Expert/innen  von der 
Vernetzungsstelle zu Themen rund  um die 
Organisation von Schulverpflegung fortgebildet. 

Die Berater/innen können Schulen z.B. bei der 
Entwicklung individueller Verpflegungskonzepte 
beraten, bei anstehenden Entscheidungsprozessen 
unterstützen oder ihre Erfahrungen bei der 
Optimierung des Angebots einbringen.

Die Berater/innen arbeiten auf selbstständiger 
Basis. Schulen, welche eine Startberatung 
wünschen, können bei der Vernetzungsstelle einen 
Antrag auf Kofinanzierung stellen. Dieser ist 
einmalig und kann nur vorbehaltlich vorhandener 
Mittel gewährt werden.

Vernetzungsstelle Schulverpflegung

Servicestelle S&G im AfL
Stuttgarter Str. 18-24
60329 Frankfurt

Mail: Katja.Schneíder@afl.hessen.de

Berater/innen

Schulverpflegung

Hessen



� Vernetzungsworkshops
(Schule - Schulträger - Anbieter)

Vernetzungsstelle
Angebote & Aufgaben

� TagungenTagungenTagungenTagungen, , , , FortbildungenFortbildungenFortbildungenFortbildungen, , , , AktionenAktionenAktionenAktionen, z. B.:, z. B.:, z. B.:, z. B.:

Vernetzungsstelle
Angebote & Aufgaben

Fortbildungen 
„Werkstatt Ernährung“

Tag der Schulverpflegung 2012: 
10. Oktober 201210. Oktober 201210. Oktober 201210. Oktober 2012

Hessenweite Tagung: Essen und 
Trinken in der Schule – Fokus 
Nachhaltigkeit
24. Mai 201224. Mai 201224. Mai 201224. Mai 2012



� Beratung zu allen Themen rund um das
Thema Schulverpflegung
und Vermittlung von Ansprechpartner/innen

Vernetzungsstelle
Angebote & Aufgaben

Amt für Lehrerbildung
Stuttgarter Str. 18-24

60329 Frankfurt

Tel: 069-389 89 367

E-Mail: 
Katja.Schneider@afl.hessen.de

Was ist eigentlich gesunde 
Ernährung im Ganztag?



Essen und Trinken als wichtiger Bestandteil des Essen und Trinken als wichtiger Bestandteil des Essen und Trinken als wichtiger Bestandteil des Essen und Trinken als wichtiger Bestandteil des 
Lebensraums SchuleLebensraums SchuleLebensraums SchuleLebensraums Schule

Pause fPause fPause fPause füüüür Schr Schr Schr Schüüüülerinnen und Schlerinnen und Schlerinnen und Schlerinnen und Schüüüüler ler ler ler und und und und 
LehrkrLehrkrLehrkrLehrkrääääfte wichtig fte wichtig fte wichtig fte wichtig ���� auf dem Weg zur gesunden auf dem Weg zur gesunden auf dem Weg zur gesunden auf dem Weg zur gesunden 
SchuleSchuleSchuleSchule

Mahlzeit hat auch soziale Funktion Mahlzeit hat auch soziale Funktion Mahlzeit hat auch soziale Funktion Mahlzeit hat auch soziale Funktion ���� Mensa nicht Mensa nicht Mensa nicht Mensa nicht 
nur Ort der Nahrungsaufnahmenur Ort der Nahrungsaufnahmenur Ort der Nahrungsaufnahmenur Ort der Nahrungsaufnahme

Gemeinsamkeit & Partizipation Gemeinsamkeit & Partizipation Gemeinsamkeit & Partizipation Gemeinsamkeit & Partizipation 

Was ist eigentlich gesunde 
Ernährung im Ganztag?

Kultur des Essens 
braucht 

Kultur der Pause



Mittagsverpflegung

20 x Mind. 4x Vollkorn

Max. 4x Kartoffelprod.

20 x Mind. 4x Rohkost/Salat

Mind. 8 x

Mind. 8 x

Max. 8 x Fleisch

Seefisch.

Eigerichte

Mind. 4 x

Max 2 x

20 x



(Energiearme) 
Getränke 

gehören dazu

Zubereitung und Warmhaltezeiten
Fettarme Zubereitung

Frittieren max. 2x/pro Woche

Dünsten und dämpfen als bevorzugte Garmethode

Warmhaltezeit minimieren, ideal 30 Minuten, max. 3h 
Anlieferung an versetzte Pausenzeiten anpassen

Warme Speisen mindestens 65°, kalte Speise maximal 7°C

Abläufe festlegen und dokumentieren

Sensorische Qualität
Aussehen, Geruch, Geschmack, Konsistenz
„Nur was schmeckt, wird auch gegessen.“

Hygienische Qualität

Anforderungen an MittagsverpflegungAnforderungen an MittagsverpflegungAnforderungen an MittagsverpflegungAnforderungen an Mittagsverpflegung



Hygiene



Einseitige Geschmacksvorlieben nicht unnötig fördern (Frittiertes, 
Süßes)

Vorlieben und Abneigungen sollten beachtet werden (kein Altenheim, 
keine Krankenhäuser, „Kinder haben Zähne“)

Geschmackliche Übergänge ermöglichen (z.B. Vollkornmehl mit 
niedriger ausgemahlenem Mehl mischen)

Regelmäßig Gerichte aus unterschiedlichen Esskulturen

Spezielles Essensangebot bzw. Möglichkeit der Komponentenwahl 
für Kinder mit Einschränkungen in Lebensmittelauswahl (oder 
Möglichkeit des Aufwärmens und Verzehrs von mitgebrachtem 
Essen)

Fleisch und Fleischerzeugnisse sowie Tierart eindeutig ausweisen

Täglich ein fleischloses Gericht

Anforderungen an MittagsverpflegungAnforderungen an MittagsverpflegungAnforderungen an MittagsverpflegungAnforderungen an Mittagsverpflegung

Angebot am Kiosk 
als gelebte Ernährungsbildung



Das Optimum am Horizont…
�Die Backwaren bestehen überwiegend aus Vollkornmehl.

�Es gibt ein relativ großes Angebot an attraktiven Brot/Brötchen mit 

Käse, magerem Aufschnitt oder vegetarischen Aufstrichen.

�Margarine und Butter werden sehr sparsam verwendet.

�Das Angebot an Kuchen, Riegeln, Süßigkeiten und anderen Snacks 

(z. B. Kartoffelchips) ist eher klein. 

�Kuchen, süße Teilchen und Süßigkeiten werden frühestens nach 

dem Mittagessen angeboten. 

Das Optimum am Horizont…
� Der Kiosk bietet täglich frisches Obst und Gemüse – nicht nur als    

Garnitur.

� Es werden überwiegend zuckerarme, fettarme Milchprodukte 
angeboten.

� Die angebotenen Getränke sind überwiegend wenig oder gar nicht 
gezuckert, z. B. Mineralwasser, ungesüßte Tees und 
Fruchtsaftschorlen.

� Frittierte Lebensmittel sowie warme Fertigprodukte werden nur 
selten oder gar nicht angeboten. 



Exkurs:
Zuckerfreier Vormittag

� Speichel ist mehr als Spucke – er spült, schützt und repariert Zähne 

und Zahnfleisch. 

� Dazu benötigt er Zeit: 8 Stunden Angriff können durch die doppelte 

Zeit Abwehr ausgeglichen werden.

� Hierfür sind die 6 Stunden am Vormittag notwendig.

Der Weg zum Horizont
� Langsame Übergänge (z.B. vom Weißmehl zum Vollkorn…)

� Kompromisse finden

� Konsens in der Schulgemeinde suchen

� Attraktive Präsentation

� Anzahl der Süßigkeitensorten verkleinern und kleinere 

Packungsgrößen

� Mischkalkulation

� Probieraktionen

� Wettbewerbe

� Schüler/innen einbinden (z.B. Schülerfirma)



http://www.hanau.de/service/dl/018708/index.html



Projekt des Wiesbadener "Runden Tisches 
Schule & Gesundheit"

� fächerübergreifend und in fast allen Fächern möglich

� der „trojanische Weg“

� im Rahmen von ganztägigem Lernen 

� schmecken lernen – sensorisches Neuland erleben

ErnErnErnErnäääährungsbildunghrungsbildunghrungsbildunghrungsbildung kannkannkannkann AkzeptanzAkzeptanzAkzeptanzAkzeptanz
des des des des AngebotsAngebotsAngebotsAngebots unterstunterstunterstunterstüüüützentzentzentzen



Ernährungsbildung

ErnErnErnErnäääährungsbildungsangebote im Unterricht:hrungsbildungsangebote im Unterricht:hrungsbildungsangebote im Unterricht:hrungsbildungsangebote im Unterricht:

���� im Schulunterricht Wissen vermitteln im Schulunterricht Wissen vermitteln im Schulunterricht Wissen vermitteln im Schulunterricht Wissen vermitteln 
und damit gesundheitsfund damit gesundheitsfund damit gesundheitsfund damit gesundheitsföööörderliches Verhalten rderliches Verhalten rderliches Verhalten rderliches Verhalten 

ermermermermööööglichenglichenglichenglichen

Essen und Trinken in der Schule als gelebte Essen und Trinken in der Schule als gelebte Essen und Trinken in der Schule als gelebte Essen und Trinken in der Schule als gelebte 
ErnErnErnErnäääährungshrungshrungshrungs---- und Verbraucherbildungund Verbraucherbildungund Verbraucherbildungund Verbraucherbildung

���� im Unterricht vermittelte physiologischen im Unterricht vermittelte physiologischen im Unterricht vermittelte physiologischen im Unterricht vermittelte physiologischen 
ZusammenhZusammenhZusammenhZusammenhäääänge von Lebensmittelkonsum nge von Lebensmittelkonsum nge von Lebensmittelkonsum nge von Lebensmittelkonsum 
undundundund Gesundheit spiegeln sich im Angebot wiederGesundheit spiegeln sich im Angebot wiederGesundheit spiegeln sich im Angebot wiederGesundheit spiegeln sich im Angebot wieder

���� Esskultur, soziales Miteinander und EntspannungEsskultur, soziales Miteinander und EntspannungEsskultur, soziales Miteinander und EntspannungEsskultur, soziales Miteinander und Entspannung

VerknVerknVerknVerknüüüüpfung beider Aspektepfung beider Aspektepfung beider Aspektepfung beider Aspekte

Speisesaal um 12.20 UhrSpeisesaal um 12.20 UhrSpeisesaal um 12.20 UhrSpeisesaal um 12.20 Uhr



Beispiel Rudolf Koch Schule Offenbach
(Gymnasium)

� Chemieprojekt

� Zuckergehalt von Energiedrinks und allgemein Problematik von 
Farbstoffen

� Farbstoffe und Säuren isolieren und bestimmen



Mitbestimmung/Mitgestaltung:
Ebenen und Felder der

Beteiligung

�Gestaltung der Räume und des 
Ambientes

�Entscheidung über das Essen
�Herstellung ( Schüler kochen für Schüler)
�Ausgabe / nach dem Essen 
�Verwaltung / Abrechnung / Dienstleistung




